
Gebetsgottesdienste abgehalten allenfalls wurden atıven Verbände, der Akademıien, Bıldungswerke,
Christen der anderen Konfession noch dazu einge- der sozlalen und theologischen Seminare und der
laden eute werden In zunehmendem Maß die Berufsgruppen. Die Erfahrungen der geme1ln-

6Il Gottesdienste ollten uns Mut ZUur Zusam-Gottesdienste VO'  ; beiden Konfessionen geme1ln-
Sanl extie un: Lieder werden ZuUusamımen menarbeıt allen Bereichen machen.
ausgewählt der NeCUu verfaßt, UTC)! ext- eier ngsfe.
kommissionen, In denen Laıen und Geistliche be1i-
der Konfessionen zusammenarbeıten. Be1i dieser
Form der Zusammenarbeit hat IMNaß soweıt ich Begegnung Telefon
beobachten konnte fast durchweg gute riah- Der Diıenst der Telefonseelsorge
Tungen gemacht, In Bonn schon seıit mehreren
Jahren. Gelegentlich en uch kirchliche eNOT- Die UNsS! des Helfens besteht darin,
den, denen die erarbeıteten exie noch ZUI eneh- daß ich den Menschen dort abhole,
mıgung vorgelegt werden mußten, aufgeschlossener 1st. Kierkegaar
reaglert, als erwartet. Das ist ermutigend
und sollte viele Gemeıinnden und ihre Pfarrer und Eine Frau wählt 1ne Rufnummer. Sıe versucht
astoren veranlassen, kommenden Jahr mI1n- ıne Verbindung herzustellen Sıez Der An-
destens 1ese Form der Zusammenarbeıit NZU- gerufene meldet sich. Sıie ist mıt ihm verbunden.
treben. nterschiedlich allerdings wıird noch die Siıe enn! ihn nıicht. ber durch die Rufnummer
Frage geregelt, welchem solche ottes- ist bezeichnet als einer, der antworten be-
jenste stattfinden düriften. manchen Bıstümern eit ist. Sie nenn! keinen Namen. SIe beginnt ihn
dürfen 1Ur solche Räume benutzt werden, anzusprechen. »Würden SIe MIr > Gute
denen NIC| uch Pfarrgottesdienste statthnden acht« I Ich bın alleın. Ich habe nıemanden,
In Bonn werden die gemeinsamen Gebetsgottes- der ute acht < wünscht. « So lautet ihr
jenste seıt Jahren ın den Pfarrkırchen gehalten, Nspruch. CcCHheinbar belanglos. Der Angesproche-
mit Erlaubnis des zuständigen Öölner Ordınarılats. entspricht ihr. Es erg1bt sich ein espräch.
Was In diesem Jahr ın ünster geschah, bedeutet Eine Unterhaltung, die Unterhalt JCW
demgegenüber iınen weıteren Schritt nach VO Wenigstens für 1nNne aC| Sıe wIird schlaien
Dieses e1spie. sollte Schule machen. Denn können 1ese aC| Weıl s1e gehalten ist durch

diese Verbindungs{E| für den gegenwärtigen anı: der Beziehungen
zwischen den Konfessionen In etwa dıe CS- Eıne VON vielen. Von vielen, die nıcht A, sich
senste Form eines gemeinsamen Gottesdienstes dem überlassen, weil S1e siıch nıemals l0s-

lassen konnten INn der Erfahrung bergender Liebe.dar. ber das gemeinsame eien und Sıngen VOTI -
her festgelegter exfie hinaus wurde en freies Sıe sSind alleinstehend. Sıe en kein Heıim.
Wort VON der anze gesprochen, und ZWi VO Nur jer Wände, die sSIe erdrücken. Sie Sind tüch-

tıg in ihrem eruf. ber der eruf ist keine Be-evangelıschen Geistlichen der katholischen
Kırche und VO' katholischen Geistlichen 1n der rufung. Man schätzt ihre Arbeıt. Sle selbst sind
evangelıschen ırche. So geschah 1Im katholl- nıicht gefragt. Sie sind glücklıch verheırate! (was

glücklich nennt!). ber der Partner hatschen Dom und der evangelıschen Apostelkırche,
aber uch In der katholischen 1IrC der Univer- SIe nıe innerlich VETNOMUINCH, AaNSCHOMIMMMMCHN., Sıe
sıtätskliniken. Darın kommt eiwas ZU Ausdruck, bleiben einsam, uch In der Ehe. Sie haben ern,

deren 1e! keinen Halt bletet, NIC! 1rg SiıeWas 1Im eien allein noch NIC In Erscheinung
ntt die schon bestehende Verbundenheıit der bleiben ungeborgen DIie mwelt ist sachNlıc! BC-
Konfessionen, WIe s1Ie durch das gemeinsame worden, ohne Wärme. Die en Bındungen sind
Hören aufesWort konstitulert ist. Eın olcher zerbrochen. ichts räag! mehr. Man ist ungebun-
Kanzelaustausch ist darüber hinaus eın Zeichen den. Nıchts ist verbindlıich, weıl niemand ist, der
dafür, daß Vertrauen zueinander hat, daß verbindet. Der Partner ist » eın nettes INg «, eın

Dıng, kein Du, das Antwort geben vermöchte.uch Vertrauen ZUT Verkündigung des Evan-
gellums durch einen ertreter der anderen Kirche Leıibliche egegnung wird ZU) Geschlechtsver-
hat, und daß bereıt ist, In einem gemeinsamen kehr, läßt wel Menschen uhelos und hne Frie-
Gottesdienst sıch Gottes Wort VO:  - einem e1ist- den zurück. Sie en ngs ‘9 Lebensangst, Ster-
lıchen der anderen Konfession N lassen. bensangst. Der Tod ist In dıe Hospitäler verdrängt.
Ein solches Zeichen ist mehr wert als allgemeine Die ngs' durchherrscht das Leben. Sie irauen

Bekundungen des Wohlwollens zwıschen den nıemandem, Al wenıgsten siıch selbst. Weıl dıe
Konfessionen. Denn CS MacC) die bestehende Ge- ern ihnen nıe eiwas zugetraut en der
meinsamkeit erfahrbar und konkret. TENNC| weıl niemand ıhnen angetraut ist. der weiıl
sollte be1 dem gemeinsamen Hören, efen und keine Ireue mehr geben cheınt. Sie en kein
Diskutieren NIC| bleiben. In der PraxI1s des kirch- Vertrauen. Durch ein persönlıches Wort könnten
lıchen Lebens MU! noch vieles geschehen: aAaNgC- s1e  S, ihr Gesıiıcht verlieren. Sie sınd mißtrauisch und
langen VOoONn der gemeiınsamen Seelsorge für kon- scheu.
lessionsverschiedene epaare, die sich In ihrer UrC! Presse, Rundfunk, en Plakat oder den Hın-
Lage von beiden Kırchen eın gelassen en, weIls VON Bekannten sind SIe aufmerksam geworden
DIS hin ZUT praktischen Zusammenarbeıt der karı- auf ıne Rufnummer, die INan Tag und aC| Aa1l-
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rufen kann. Sie haben sSIe  — vielleicht lange schon ®gä@ich. Nur dann bleibt das Gespräch Nıcht
mit sıch herumgetragen. einer plötzliıchen Not, unverbindlich, dauerhaft die tödliche

der übermächtiger Einsamkeit rufen SIe Angst und Einsamkeit 1nes enschen Über-
an, greifen SIe ZU Telefon, mıt dem winden. Oft muß einer en langes Stück SeINES
unverbindlichsten eiıne Verbindung anknüpfen eges begleitet werden. Darum ist dem kleinen
kann Man kanı dıie Verbindung belıebig abbre- Kreis hauptamtlicher Mitarbeiter en größerer
chen. Man spricht VOoNn ferne, obwohl die Stimme Kreıis Von Helfern angeschlossen, die aufgrund
des anderen nahe ist. Man braucht seinen Namen ihrer speziellen Fähigkeıten oder ihrer Lebens-
N1IC! CNNeN. erfahrung in der Lage sınd, gezielte fachliche Hılfe
Der andere vernimmt den Ruf. Er nımmt den und Beratung geben. TEINC wıird nıemand eIN-
Rufenden aAll. Er hört auf ihn Er hat Zeıt Man fach weıtergereicht. er kann den zuerst
darf alles N. iıchts ist unwichtig Der uhö- gerufenen ange in Anspruch nehmen, als CT
rende vernimmt uch das Ungesagte. Der Spre- dies für notwendig erachte:
chende faßt utrauen. Er spricht AQusS, ihn be- Schwer lassen sich bestimmte Problemgruppen
weg(i, uch das, Was für immer in sıch verschlos- aussondern, die N die Mitarbeiter In der Telefon-
SC en wähnte. Vieles davon Mag töricht, seelsorge herangetragen werden. Selten ist eIn
beschämend, abstoßend oder 1Ur die Wahr“- Problem isoliert. Es ist gerade dıe Chance der
heıit seinN. Der andere hört weıter Z geduldig. unspezlalisierten Oorm der Hılfe, dıe die Telefon-
Denn wichtig ist, Was g{ wird noch kost- seelsorge geben versucht, daß S1e den Men:
barer ist, daß einer ich ausspricht, vielleicht ZUM schen ganz den 1C| bekommt und CS NIC}
ersten Mal In seinem en. Und noch ınmal: mıt versachlıchten, eingegrenzten FragenDer andere hört Er verurteilt nıcht. Er hat hat. Am häufigsten sınd ohl die Schwierigkeitenkeın Rezept vorschnell ZUT Hand Er liefert keıine der miıtmenschlichen Beziehungen in Ehe und
bılligen Lebensregeln, WIe INan SIe allerorten wohl- Partnerwahl, DZw. das Fehlen solcher Beziehungen,feıl erhalten kann. Er ll uch nıchts Von dem, der die Einsamkeıit nıiıcht 1Ur er Menschen, dıe
ihn da ange Er ist einfach da, auf- ngs' dessen, der NIC! weıß, wofür lebt, den
merksam und bereıt. Er kann schweigen und niemand braucht. estorte erhältnisse zwischen
schwätzt NIC| Er spürt die Einmalıigkeit und Un- Eltern und Kıindern, Versagen im eruf, die Un-
verwechselbarkeit dieses Geschicks. Er nımmt den fähigkeit, ein durch Schuld oder Verhängnıis 9C-ihn Anrufenden erns(T, NIC| als einen beliıebigen wirktes esCNIC! anzunehmen, bilden ebenso-
all unter vielen. Denn einer, der Jeidet, ruft ihn viele TITsachen oft ausweglos erscheinender Not.
In seiner Not d} ist ıhm anvertraut. So wächst 1C| selten steigert sıch diese bis iner Ver-
das Vertrauen. zweiıflung, der der selbstgewählte Tod als einzige
Eın Gespräch entwickelt sich. Behutsam werden Lösung sich anbıete' 1ele seelısch ranke finden
die ersten Schritte auf der Brücke, die ZU UrC! den rückhaltlosen und zugleıc) rational
anderen führt. Der Angerufene versucht el verantworteten l1enst dessen, den S1e angc-
nehmen S» der Not des ufenden, mit ıhm das sprochen haben, die Kraft, sich einer psycho-
Notwendige finden. elIs wünscht der Hılfe- therapeutischen Behandlung unterziehen. en
und Ratsuchende das espräc) fortzusetzen in ber bietet die heilende Wiırkung des Gesprächs,
der unmittelbaren persönlichen egeZNUNg, die der die arın geschehende Annahme durch ınen ande-
telefonıschen Vermittlung NIC| mehr edarf. ICH, die Möglıichkeıt, sich selbst mıiıt iıhrer Ver-
Im leibhaftigen Gegenüber erkennt sıch WIe In gangenheıt und ıhrem » Schatten « anzunehmen
ınem Spiegel und wird seiner selbst inne 1Im =- und ertragen. Sıe beginnen, das Vertrauen
gesprochenen und angeschauten Du. Die verhu. erleben und einzuüben, das en verantwortetes
wirkende Vergangenheıt wird In dieser Erinne- Leben In freler Selbstentfaltung begründet.
TUMN. offenbar, Nıedergehaltenes geäußert und In Ist solches Tun eelsorge ? Der geläufige Name
der Entgegensetzung anschaubar:. usammen- » Telefonseelsorge C< legt die ermutung nahe, diese
hänge klären siıch, otive werden deutlich on Arbeit se1l ıne moderne Form der Verkündigung
einmal beschrittene Wege werden endgültig, weiıl der Frohbotschaft Menschen, die der Kirche
offenen uges zurückgelegt. Frühere NiscNe1l- fernstehen NIC| 1el mehr als eine LECUC » Masche «
dungen werden nacherlebt und damit abgeschie- 1m kirchlichen Betrieb. Das ugn1s VOoONn Jesus
den der erhellenden und verwandelnden Be- Christus geschieht Jjedoch In vielfältiger Form.
ziehung des Gespräches T1IC| die Verschlossen- 1C] DUr 1im ausdrücklichen Wort über ihn. Wer
heit 1nes Menschen auf: gewinnt eın ursprüng- dıe Hılfe der Mitarbeiter der >> Telefonseelsorge «
lıches Vertrauen und dıie Ta seine Verstrickung anruft, ist gewöÖhnlıch weıit entfernt von einer

lösen und sıch entscheiden christlichen Gemeinschaft, ın der Halt und Ge-
Dıie Begegnung 1Im Gespräch ist die der Telefonseel- borgenheıt finden könnte. Se1in Glaube ist meist

eigentümliche Form der Hılfe. Das schließt längst verloren oder verschüttet. Zumindest VeI-
NIC} Qus, daß SIe die Verbindung Ärzten, INa seinem Glauben nıcht die Hılfe und Ant:
Psychologen und Juristen, staatlıchen und kirch- wort finden, dıe sucht. Wer in seinem Leben
lichen Stellen organıisierter Fürsorge herzustellen NIC| die bergende Nähe lıebender Annahme durch
SUC Chnelles, gezieltes Eingreifen und Prompte ınen anderen erfährt, WIe erfahren,
Vermittlung fachlich qualiınzierter ist oft - daß Gott ıhm nahe ist? Er hört, ott se1 unseI
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sein irdischer ater ist ihm NUr als strenger stehen Stellen Zürich, St. Gallen, Bern, Genf,
Richter erschienen, dessen Forderungen nıe Aarau, Winterthur, La Chaux-de-Fonds, Biel:
entsprechen vermochte. Wiıe soll da glauben In Seewis für den anton Graubünden wird dem-
der Kıirche sieht DUr noch eiIne uüberlebte nstitu- nächst geschlossen. ase. wurde VOI en DC-

schlossen, soll ber wieder geöffnet werden. Einzigt10N, dıe unerfüllbare Ansprüche stellt. Der Weg
Ins Pfarrhaus ist weıt. ÖOift befürchtet CI, auf die Stelle ın Luzern ist VO'  ; Grund auf interkon-
se1ne Fragen iıne allgemeiıne, genormte Antwort fessionell; eın eigener Verein wurde als Iräger
rhalten, wohlverpackt in ınefromme Ermahnung, gegründet.
die ihn nicht betrifft. Das gangıge relig1öse Wort ist Im schweizerischen Dachverband sSind alle PIO-
ihm NUr mehr eine abgegriffene Münze, dıe ıhren testantıschen Stellen zusammengeschl]
Kurswert eingebüßt hat. Schließlic] wurzelt auch Luzern ist nıcht Vollmitglied. Bestrebungen auf

iInen interkonfessionellen Dachverband hın sindä  st nıcht jede persönliche Not und Gefährdung
In einem schwachen oder fehlenden Glauben 1Im ange.
Auch gläubige Menschen können sıch In unlösbare Uuma. In den end- und Nachtstunden ist dıie
Konflikte verstricken. Inanspruchnahme des Diıenstes groß Dies ze1igt,
Der Dienst des » Seelsorgers « Telefon, uch daß hier VOTI em für dıe großen Städte en Weg
des Priesters, ist demnach die Bezeugung der Liebe gefunden wurde, dıe oft hılf- und ratlosen Men-

UrTrC| 1ne brüderlich-absichtslose ılfe, schen erreichen. Für viele wird dadurch die Bot-
die niemals versucht, vorschnell die Not des ande- schaft der Kırche wleder glaubwürdig.
Ien relig1Öös mı ldeufen. Christliche Für-Sorge orbert Wetzel
el hler zunächst rückhaltlose Annahme des
Bruders, WIe sıch eröffnet und 1im Maße
dies tuL. Dann Mag 1Im espräc| dıe Stunde kom- Predigt ber dıe Lesung des onntags
INCN, da die rage nach Gott sıch stellt, die rage ach Ostern: Jak „22-27 (gehalten VOT
nach dem, In dessen Ta SOIC| uneingeschränktes Studenten)Ja geschieht. ber dieses Wort läßt sich NIC| CI-
zwingen. Der Geist weht, ll Es ist vielleicht die besondere Gefifahr des gelstig
Telefonseelsorgestellen estehen Großstädten tätigen Menschen, da ß glaubt, mıit der Theorie
fast aller Länder Europas, einige auch Übersee. schon Jel se1n, mıiıt der Erkenntnis einer
Sie siınd Je nach den iıchen Gegebenheıten und Wirklichkeıit siıch schon rec. verhalten Es g1bt
den Gruppen, die mitarbeıiten, sehr verschieden die Freude des Verstehens als rationales Wissen
organısiert. Alle drei Jahre (zuletzt 1964 In Oxford) Zusammenhänge der als schauendes Begrel-findet ein internationaler ongreß statt, grund- fen der enschen und Dınge Man kann sich
sätzlıche und praktische Fragen Von allgemeinem selber olchen Verstehenkönnens wiıllen sehr
Interesse besprechen. gut se1in. Und INan kann sich dieser Selbstver-
Während manchen Ländern, ZU] Beispiel in liebtheit darüber hinwegtäuschen, daß die erkannte
England und der Schweiz, Christen beider KOnN- Wirklichkeit einen Anspruch stellt.
fessionen In einer Stelle zusammenarbeıten, ist dies Von der christlichen ONderIorm dieser Täuschung

Deutschland bisher NIC| der Fall Doch sucht spricht der Jakobusbriel, We)] sagt »Werdet
Nan uch ler den INdruc. vermeıiden, Rat ater des es und nicht bloß HöOrer, indem ihr
und ılfe richteten sıch nach konfessionellen Ge- euch selbst betrügt.« Natürlich re‘ NIC. da-
sichtspunkten, zumal sıch Menschen erBekennt- vonN, daß jemand auf den Gedanken gekommen
nNisse und weltanschaulichen Rıchtungen dıe wäre, das akustische Höoren (ohne wirkliıches Ver-
Telefonseelsorge wenden. Deshalb sollen in einer stehen) genüge ZU Christseıin. Er spricht VOoll
Stadt möglıchst N1IC| ZwWel verschiedene Telefon- iınem verstehenden Hören, das aufgrund dieses
seelsorgestellen arbeıten. Die VON katholischen Verstehens VoNn sich denken kann, sS@e]1
Christen getragenen Stellen (n Berlıin, Stuttgart, iromm. Dieses verstehende Hören ber wird
München, Hamburg, Köln, Essen, Wuppertal und charifer Nüchternheıt als Selbstbetrug entlarvt,
Frankfurt) bılden iıne » Arbeitsgemeinschaft ele- weiıl 6S nıcht ZU) I1un kommt, weiıl dem An-
fonseelsorge und Offene 1Ur « mıiıt Sıtz In rank- SPTrucC! ottes und der Menschen nıicht antwortet.
furt. Die Verbindung miıt den der evangelischen » Wer ber auimerksam in das vollkommene Ge-
» Konferenz für Telefonseelsorge « (Stuttgart) > sel  S der Freiheit hineinschaut und darın a  ‚9
sammengeschlossenen Einrichtungen ist gut. Die also kein vergeßlicher Hörer ist, sondern eın
Form der » Offenen 1Ur« NnacC| dem uster Ber- Tä des Werkes, der wird In seinem Iun selıg
lins) ermöglıcht einen ebenso mühelosen Zugang, SeIN. « Gerade weiıl das eın unmoderner Satz ist,
Wie ıhn das Telefon darstellt, und bietet den für die kann heılen und en Eın Gesetz MaAaC
persönliche egegnung notwendigen aum. sıch NIC selbst, sondern Man findet VO'  < Wır
Die zehn schweizerischen Telefonseelsorgestellen sind NIC| eigenes Maß, sondern WIT werden

EeMESSCH, Anspruch Gottes. alt-sınd ußer Luzern rein evangelisch-reformiert
Orlentiert, wobel die meısten für Sonderfragen lıch ist dieses vollkommene ese!l das der Gottes-
katholische Geistliche zuzıehen. Meist sSind s1e der und Nächstenliebe. Vor seinem Anspruch kann
Inneren Mission der Evangelischen Gesellschaft NSCIC Selbstverliebtheit nicht estehen, uch

WEeNnNn SIEe als Verstehen des es Gottes rel121Öösangegliedert und finanzitell von ihr Hs be-
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